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Amtliches.
Die HH. Ort- Vorsteher nnd

Ortssch«la«fseher
werde» htemit darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß§ 4
Abs. 1 der Vrrf. der Ministerien des Innern wd des
Kirchen uvd Schnlwksrvs. bete, die fortlaufende Staristik
der Taubstummen, vom 10. Mai 1902(R.g.-Bl. S. 153)
für jedes in der Srmfinde doch indens nicht tu einer Taub¬
stummenanstalt befindliche tandftnmme »der der Taub¬
stummheit verdächtige Kind am Anfang drS Kilevdrr-
jahres, tu dem es das7. Lebensjahr vollendet, ein Frage¬
bogen gemäß§ 3 Abs. 1 der am. Mm.-Verf. in 3iacher
Ausfertigung an,ulege« und bi- spätestens LS. d-. Mts.
bem Herrn Oberamtsarzt zuüversenden ist.

Zugleich wird darauf htug'.Liesen, daß für diejenigen
taubstummen Kinder, welche in diesem Jahre in eine staat¬
liche Taubstummenanstalt ausgenommen werden sollen, de«
Fragebogen ein besonderes Aafuahmegesnch der Eltern oder
deren Stellvertreter nebst einem Taufschein, Impfschein,
Staatsaugehörigkeitsnachwrisund einem BermSgeuszeugniS
anzaschltß'n ist (Z 8 Abs. 2 u. a. O.)

Fragebögen rönnen vom Oberamt bezogen werden.
den8. Jan. 1909.

Altensteig-Dors,
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Ritter . Schott.
Die Ortsbehörde«

werden beauftragt di: gemäß§ 1 der Bollzugsverfüguug
zum Feldbereinignngsgesetz vom 19. Juli 1886(R;g.
Bl. S . 253) alljährlichm erstattenden Anzeige» über
die ans Grund sretwilliger Uebrreiukuuft der Be¬
teiligten ansgesührte» Feidberetuiguuseu und Feld-
weganlagen für das Kalenderjahr LSS8 binnen8
Tagen al? poriopflichtige Dienstsache hlerver eiuzusmbeu.

Die Berichte haben sich auf folgende Angabenz: er¬
strecken:

1) Art des Unternehmens, ob Feldweganlagen mit oder
ohne neue Feldwezeinteilnng, ob ohne oder mit Zu¬
sammenlegung;

2) Zeit der Ausführung; 5" lM-
3) Größe der bereinigten oder mit Wegen versehenen

Flächen und Zahl der beteiligten Grundbesitzer;
4) Länge der neu angelegten Wege;
5) Kosten des Uuteruehrukus;

a) sü: die Beteiligte«,
d) mr die Gemeinden.

Fehl inzeige ist nicht erforderlich.
Nagold, den8. Januar 1909.

K. Oberawt. Ritter.

NndieOrtsbehörde« für die Arbetterverfichernng,
die Bezirkskrankeopfl geverstchemn- sowie die Bezirk»,

lraakenliistea Nagold und Alter,st iz.
Unter Hinweis auf den Erlaß des Vorstands der Ver¬

sicherungsanstalt Württrribecg vom5. Nov. 1908, Amts¬
blatt drS Vorstands Nr. 8, werden die gmauuteu Behörden
und Kaffen veranlaßt, mit Nachdruck dafür zu sorgen, daß
die Beitragsmarkenabrechuange« - er I V. Viertel¬
jahrs von LSV8 dem Vorstand der Versicherungsanstalt
Württemberg späteste»- bis L. Februar 1SVV eiugc-
fandt werden.

Nagold, den 16. Dez. 1908.
_ K. Oberamt. Mayer, Reg.-Aff.

UoMische AeSerstcht.
Der Besuch des englische» König-Paares in

Berlin, der für den9. F.brnar in Aasficht genommen
ist, wird, abweichend von früheren Besuchen des Königs tu
Deutschland, den Charakter einer großen Staatsvifite tra-

Der König wird von Sir Charles Hardiuge, dem
britischen ständigen Unter- Staatssekretär für Auswärtige
Angelegenheiten als Vertreter des Auswärtigen Amts, be-
Slettet sein. Wie der Standard" wittrilt. kommt der
König nicht aus Einladung des Kaisers nach Berlin, sou-
deru Er̂ at selbst kurz vor der Begegnung tu Kronbrrg tu
einem Brief dem Kaiser den Wunsch ausgesprochen, eine
ßorrnelle Staatsvifite in Berlin zu machen. Seit der
Kronberger Zusammenkunft seien, wie das genannte Blatt
meldet, regelmäßig Briefe zwischen den beiden Souveränen
ansgetauscht worden.

Nach M -ld«»g-n ans de« Orient werden die
«erhandlangm auch zwischen Oesterreich Ungar» und der

Türkei in den nächsten Tagen wieder ausgenommen. —
ZwischenO sterreich-Ungaru und England ist die Miß-
st,m«um»g wegen der Balkaufrageu im Wachsen. Sie
findet zunächst öffentlichen Ausdruck durch eine von Tag
zu Tag schärfer werdende Polemik zwischen der Wiener
und der Londoner führenden Presse.

Der serbifch-österreichisch-nngarifche Zwischen¬
fall dürfte schon als beigeleat gelten. Auf die Vorstell¬
ungen des österreichisch-ungarischen Gesandten Grafen For-
gach in Belgrad wies Minister Milowauowitsch darauf hin,
daß in dem veröffentlichten Bericht seine Rede nicht genau
wtedergegeben worden sei; der authentische Text werde erst
in den nächsten Tagen festgkstrllt(d.h.natürlich entsprechend
korrigiert) werden. Offiziell wird hierzu bemerkt, daß das
Urteil über die Tragweite der gefallenen Nrußerungru Vor¬
behalten bleiben«äffe. Im üb igm wird darauf hiuge-
wieseu, daß serbische''Reden nicht so tragisch genommen
werden dürfen, da es nun einmal serbische Art sei, mit
Kraftausdröckeu und Beschimpfungen um sich zu werfen, die
i« Grund genommen gar nicht so ernst gemeint seien.

Die in China dnrch de» Sturz Aaau-shi kais
geschaffene Lage wird vielfach, namentlich tn England, für
ernst gehalten Zwischen dem englischen Botschafter in
Pek ng und der Lsndouer Regierung findet darum ein leb¬
hafter Meinungsaustausch über Vorstellungen bei der chine-
fischen Regierung statt. Als dir nächste Maßregel der aus¬
ländischen Regierungen wird die Belastung der Gesandt-
schaftswacheu in Peking, deren Zurückziehung bereits in die
Wege geleitet war, angesehen. Gegenüber der in europäi¬
schen Kreisen über Anan verbreiteten guten Meinung und
de« Bedauern über seine Entlassung wird aaS Schanghai
gemeldet: Die überwiegende Mehrzahl der chinesischen
Notabelv, der wiffenschaftlich Gebildeten, sowie der Kauf¬
mannschaft ist befriedigt, weil dir moralische» Eigenschaften
Nran-shi-katS Anstoß erregten und er stets in dem Verdacht
stand, die Dynastie zu verraten. Unterricht-te Kreise be¬
zeichnen die Besorgnis vor einer eiutotendeu Reaktion und
vor der ReformfeiudlichkeiL des Hofes als unbegründet.
Der Einfluß Uaan-shi-kais in der Armee ist in den letzten
zweiI ihren znrückgegavgen. Die Lage in den Provinzen
ist vorläufig noch ungeklärt; dir Regierung ist aber unbe¬
dingt stark genug, etwaige Unruhen niederzuwerfen.

Zur Neujahrsansprache de- Kaisers.
Dir Neujahrsansprache des Kaisers an die komman¬

dierenden Generäle und ihre Veröffentlichung hat die ver¬
schiedensten Kommentare ee'nvden. Einige Blätter sehen
darin einen Vorstoß der Mtlitärpartei, der sich gegen den
Fürsten Bülow richte. Andere sprechen mit Bezug auf die
Veröffentlichung von eia er neuen Kamarilla. Richtig ist
zweifellos, daß sich Ausführungen, die nur für einen engen
Kreis höherer Offiziere bestimmt find, überhaupt nicht zur
Veröffentlichung eignen, und man muß daher annehmeu,
daß her deshalb eine bedenkliche Indiskretion vorznliegeu
scheint. Na» scheint aber die Veröffentlichang auch gar
nicht korrekt gewesen zu sein, wenn eine Meldung der
„Hamburger Nachrichten" zutrifft. Während bisher ange¬
geben war, der Kaiser habe den ganzen Artikel des Grafen
Schli ffn verlesen nnd sich mit ihm einverstanden erklärt,
di s Einverständnis sich also hiernach auch auf die politischen
Schlußobsätze bezogen hätte, meldet das Hamburger Blatt,
eS habe sich bei der Ansprache des Kaisers um eine rein
militärische Kritik gehandelt, veranlaßt durch die Manöver
des letzten Jahres. Hierbei habe der Kaiser de« Schlieffeuschen
Aufsatz mit heraugezogeu und sich zu den gleichen An¬
schauung;:! bekannt. Die Annahme aber, der Kaiser habe
den ganzen Aufsatz SchlieffenS mit Einschluß der politischen
Bemerkungen verl'sm und daraufhin di; Versicherung deS
unveränderten Vertrauens der Generäle entgegengenommen,
sei vollkommen irrig. TL hat fich überhaupt nur um eine
durchaus dienstliche militärische Besprechung gehandelt, die
nichts Auffälliges habe. W:nn es so liegt, würde die
Ansprache überhaupt keinen Anlaß zu besonderen politischen
Bemerkungen bieten. Dann wäre es aber das richtigste
gewesen, diesen Sachverhalt gleich offiziell frstzustellen.* **

Berlin, 8. Jan. Der heutige„Reichsanzeiger" ent-
hält folgende Erklärung: Der Kaiser hat am 2. Jan.
— wie alljährlich— eine Besprechung mit den hier
zur Neujahrs-Gratulation versammelten kommaudiereudeu
Generälen abgehalten. Die Aeußernugeu waren nicht
für die Oeffentlichkeit bestimmt and hätten nicht
den Gegenstand öffentlicher Kritik bilden dürfen. Trotzdem
find Nachrichten darüber in die Presse gelaugt. Gegenüber
den in ausländischen Blättern erschienenen Angriffen stellen
wir fest, daß fich die Besprechung lediglich auf militärische

Fragen bezog. Im Anschluß au eine Betrachtung der
bei den letzten Manövern gemachten praktischen Erfahrungen
wies der Kaiser auf eine kürzlich erschienene akademische
Studie hin, in welcher die Gestaltung des modernen Krieges
und die Einwirkaug der neuzeitlichen Waffen ans das Ge-
sccht entwickelt stad. Die tu dieser militärischen Arbeit
auch enthaltenen politischen Gedanken und Ausblicke kämm
in den Ausführungen des obersten Kriegsherrn nicht in
Betracht.

Wllrttemb erlisch er Landtag.
r. Tt »tt,art , 8. Januar. Die Zweite Kammer

ist heute nachmittag nach zweiwöchiger Weih rachtspause wieder
zusammen getreten und hat die Einzelberotungd:r Bolks-
schulnovelle bei Art.8, der Bestimmungen über die Zahl
der Schüler trifft, fortgesetzt. Nach de« Antrag der So«-
Mission müssen bei mehr als 60 Schülern(Regtrruugsevt.
wmf 70) einer Volksschnle zwei, bei mehr als 140 (160)
Schülern drei Lehrstellen errichtet werden; bei jeder wettere«
Steigerung der Schülerzahl um 70 (80) ist die Zahl der
Lehrer um einen zu vermehren. Wenn der Unterricht teil¬
weise oder ganz in getrenntenA teiluugeu sowie in mehr
als 30 Wochenstuudeu für die Klaffe(Abteilungsunterricht)
gegeben wird, kann mit Genehmigung deS OberscholratS die
HöchstschSlerzahl einer Klaffe, wann- eine Lehrstelle ist auf 70,
(80) wo zwei und« ehr Lehrstellen stad, auf 80(90) steigen.
Boraussktzang für eine Vermehrung der Lehrstellen ist, dich
die Erhöhung der Schülerzahl als dauernd auzusrhen ist.
Abtetlungsuuterricht muß eingeführt werden bei eivklasfigm
Volksschulen, wenn die Gesamtschülerzahl über 40, bei mehr-
klasstgeu Volksschulen, wenn die Schülerzahl einer Klaffe
über 60 steigt, ferner, wenn sich das Schulziwmer für dm
gleichzeitigen Unterricht sämtlicher einer Schulklasse zugetetltm
Kinder nach dm bestehenden Vorschriften als unzureichend
erweist. Die Gesamtzahl der Woche.istuuden im Fall der
Einführung vou.AbtetluugSuuterricht darf in der Regel nicht
weniger als 34 betragen. Der Berichterstatter Löchuer
(BP.) empfahl die Annahme des KowmissionsantragS, wäh¬
rend der Mitberichteistatter Schrempf(BK) erklärte, über
die Vorschläge deS Entwurfs aus finanziellen Grüudm
nicht hinaus gehen zu können. Man muff«froh sein, wenn i«
abjrhbarerZett das erreicht werde,waSdir Regteruug vorschlage.
Dr. Hieber (D.P ) betonte, daß, je kleiner die Schülerzahl
sei, desto mehr der Lehrers ine Aufmerksamkeit dem einzelne«
Schüler schenken könne. Die geistliche Schulaufsicht sei a»
den Mißstäudm hinsichtlich allzugroßer Schülerzahl nicht
schuld. Der Grund dafür liege ia den finanziellen und
wirtschaftlichen Verhältnissen der Gemeiudkn. Diese Ver¬
hältnisse der Gegenwart dürften aber bei einer solchen nicht
auf wenige Jahre zu machenden Reform nicht ausschlag¬
gebend sein. An die Opferwilltgkeit des Volkes müsse nicht
nur in Fragen der Wehrkraft, sondern auch in denen der
Volksschule appelliert werde«. Schick(Ztr.) stellte namens
seiner Freunde den Antrag, den RegternugSeutwmf wirder-
herzustellen, der einen erheblichen Fortschritt bringe, der
finanziellen Leistungsfähigkeit der Gemeinden noch Rechnung
trage, ja die Grenze des zur Zeit über Haupt Erreichte«
darstclle. Heymanu(Soz.) begründete einen Antrag, wo»
nach eine zweite Lehrstelle errichtet werden soll, wenn die
Schülerzahl einer Gemeinde dauernd über 40 steigt. Bet
jeder weiteren Erhöhung der Schülerzahl soll die Zahl der
Lehrstellen so vermehrt werden, daß auf jeden Lehrer
in der einzelnen Klaffe nicht mehr als vierzig Schüler
entfallen. Abteilungsunterricht darf nur bei eiuklassigm
Schulen eingeführt werden. Die Gesamtzahl der Wochen-
stunden soll dann nicht weniger als sechsuuddreißig betragen.
Der Artikel sei von größter Tragweite für die künftige
Entwicklung der Volksschule. Der Kommisstousautrag ga¬
rantiere nicht die wünschenswerten Schalrrfolge uvd messe
die Volksschule nicht mit gleichem Maße wie die höhere«
Schule«. Unrichtig sei, daß durch den Antrag ein Mehr¬
aufwand von 99 Millionen erforderlich wurde. Dnrch
diese Berechnung habe die Regierung nur denen gedient, die
gegen den Fortschritt in der Volksschule seim. Die Abg.
Dambacher(Z.) und Dr. Mülberger (D. P.) spräche»
fich aus ihrer praktischen Erfahrung heraus entschiede«
gegen den Antrag Haymanu aus, der über die Kräfte der
Gemeinden htuausgehe. Lieschiug (Bp.) fragte, warum
denn das Geld gerade bet der Volksschule auSgehe. Wegm
der 10 Schüler-Differenz breche noch nicht der finanzielle
Rain über da» Land herein. Wünschenswert sei die
Uebervahme der persönlichen Echullastm auf dm Staat.
Kultusminister«. Fleischhauer betonte,daß gegenwärtig i«
Württembergdurchschutttl.57 Schüler aufetuenLehrer kommen,
womit das Land bei einem Beraleich mit anderen Staaten in
der Mitte stehe. Daß eine Besserung der Verhältnisse trotz-



de« notwendig sei, lasse sich nicht verkenne», immerhin hätten
schon jetzt'/» aller Schulklassen weniger als 60 Schäler.
60 Schäler als Rormalzahl dürfte» das Maß bezeichnen,
bei dem die Lehrziele der« olksschule unter allen Umständen
erreicht werden können. Setze man 60 als Rormalzahl
fest, so könne« au ohne Bedenken 70 als Höchstzahl neh¬
men. Die von der Regierung gemachten Berechnungen seien
durchaus objektiv. Gefallen sie den Autragst lleru nicht, so
find eben die Anträge nicht richtig. Die F uauzlage des
Staates sei zur Zeit durchaus unsicher. Er bitte, dem Re-
giernugSentwnrf zuzustimmru. Za einer weiteren Herab-
setzung der Schülerzahl, die auch die Regierung im Auge
behaltm verde, sollte eine bessere Gelegenheit abgewartet
werden. Etwas unruhig wurde noch zum Schluß die
Stimmung des Hauses, als in vorgerückter Stunde der
ASgi.Rembold-Aalen(Ztr.) zu einer Polemik das Wort
ergriff, io der er der Volkspartei vorwarf, sie habe nicht
den Mut gehabt, ihren in der Kommission gestellten Antrag
wieder eiuzubringeu. Der Sozialdemokratie sei es mit
ihrem Antrag gar nicht ernst, sie mache nur blauen Dunst
vor. Sodann wurde die Weiterberatuug auf morgen vertagt.

Gages -Hlsuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold» den ». Januar
* Die Ge« ei»depfle>«r wollen sich zu eine« Ver¬

band Wärtt. Gemeiaderechuer zusammeutuu. 700 Beitritt-
erklärungeu sind schon eiugelaufeu. D« Verband, der seine
ersteV rsammlung am 7. Februar in Stuttgart abhält,
soll auch den Stiftung-- uud Strchenpflegeru zu« Beitritt
offen stehen.

* Fleischpreise. Wir werden ersucht, gegenüber der
kürzlich gebrachten Notiz über den Abschlag der Fleischpreise
tu. Stuttgart, auch den am 2. d. M. erfolgten Aufschlag
(RindfleischI. Qml. 80 4 , II. Qual. 75 4 , Kalbfleisch
I. Qual. 85 II. Qual. 80 H, Schwein fleisch, abge-
deckt(Hals uud EarrSj 85 -z, Schweinefleisch, unabgedeckt
sBauchlappru und Brrĝs 80 zu bringen. Wir weisen
daraus hin, daß nach der »Süd- uud Mitteldeutschen
Fleischer-Zeitung.- die Stuttgarter Fleisch-Preise vom Zu-
trieb der Schlachttiere abhängig find uud von einer amt¬
lichen Fleischprlirkommisstou jeweils festgesetzt werden. ES
gibt also da stets Schwankungen. Außerdem wird darauf
hingewilso, daß die hiesigen Fleischpreise sich nach den
Pforzheim» Verhältnissen regulieren, well das bei uuS
anfallende Schlachtvieh großenteils nach ebenda abge-
liefert wird.

—t. 8bha»se», 8. Jan. Heute begrub man hier den
ältesten Bewohner unserer Gemeinde, deni« Alter von 84
Jahren verstorbenen Schuhmacher Michael Walz. Während
seines laugen Lebens war er fast gar nie krank bis tu seine
letzten Tage, wo er von einer Lungenentzündung befallen
wmde, die rasch sein Ende herbe isührte.

r. Wildbad, 7. Jan. Unsere schöne Badestadt
»achte seit einigen Jahrm recht dankenswerte uud erfolgreiche
Anstrengungen, mit den Anforderungen drS Zeitgeistes auf
der Höhe zu bleiben. Verschönerungen in den Kur-Anlagen,
neue Straßen, geschmackvolle Neubauten, Schwimmbad,
Elektrizitätswerk, Bergbahn, eine im Bau begriffene Rodel¬
bahn uud endlich ein Wintersportvereiu find in verhältnis¬
mäßig kurzerZ-it erschienen uud er ist keine Frage, daß
alle diese Berbtfferuugeu viel zu dem alljährlich steigenden
Fremdenbesuche beitragen. Nur eines hat mau bisher hier
»och immer schmerzlich vermißt, nämlich ein großes, für
öffentliche Leraustaltuugeu jeder Art geeignetes BerguüguugS-
lokal. Auch darin soll nun Wandel geschaffen werden durch
das Entgegenkommen der Brauerei Beck in Pforzheim und
durch die Initiative des hiesigen Gastwirts Krimmel(zur
allen Linde.) ES find umfassende Vorbereitungen zur
Errichtung eines solchen Lokals getroffen worden. Außer
einem geräumigen Saal, der zu Versammlungen Tanzver¬
gnügen, LereiuSfestlichketteu usw. dienen soll, ist eine größere
Bühne mit des nötigen Nebenlokalitäteu für Theaterauf-
führuagen, Schaustellungen etc. vorgesehen.

r. Stmttgart, 8. Jan. Heute nachmittag gegen2
Uhr wmde vor der Autenrirthschen Kunsthandlung Direktor
Ullrich von der Württ. Metallwarenfabrik in S -iSltugeu
von der Trambahn überfahren uud erlitt eine sehr schwere
Kopfverletzung. Er wurde ins Sathariuenhospital übergeführt.

r. Stuttgart , 8. Jan. Die Schwäb. Tagwacht stellt
fest, daß die Sozialdemokratie bei den nunmehr abgeschlossenen
LürgeraoSschußwahlev in Württemberg 170 neve Sitze
erobert hat. Insgesamt gibt eS nunmehr in Württemberg
208 sozialdemokratische BürgeraüSschußAttglteder.

Postscheckamt Stuttgart. Da» vorläufige Ver¬
zeichnis der Nummer uud des Namens der Kontoinhaber
bei demK. Postscheckamt Stuttgart führt 173 Orte mit
insgesamt 961 Teilnehmern auf. Aus Groß-Stuttgart sind
etwa 320 Teilnehmer aufgeführt. Auch die K. Kameral-
Lmtrr, dieK. Saliuruvrrwaltuugeu nud dasS. Hüttenwerk
haben Postscheckkontos erhallen.

r. Sulz , 8. Januar. Der Streit zwischen den beiden
LerkehrSkomtteeS für die geplanten Automobillinieu Sulz—
Roseufeld—BiuSdorf—Balingen uud Balingen—Rosesfeld—
Oberndorf dürste«uumrhr, wir der Schwarzw. Bote meldet,
seine» Ende eutgegengehen. Am 4. Januar fuhr das
Sulzer Komitee mit einem von den Gaggruau-Werken ge¬
schickten AutomobilomuibuS nach Balingen, Holle die dortigen
Komiteemttglirder ab, worauf in BiuSdorf eine Komitee-
sitzuug stattfaud, «ach deren Ergebnis das ganze Unterneh¬
men als fundiert augesehm werden kann.

r. Stammheim O». LudwigSburg. 8. Jan. Der
in Koruwefthet« stationierte Landjäger hatte laut gaffen-
Hausen« «»zeig« in hiesiger Gemarkung mit einem Wilderer
einen Kampf auf Leben uud Tod za bestehen. Er fand
aas sein« Tour mehrere Schlingen auSgelegt, die darauf
hiuwieseu, daß hi« ein Wilddieb sein verbrecherisches Hand¬
werk betrieb. Bald entdeckte er diesen auch, d« Wilderer
legte auf den Beamten au uud gab Feuer, worauf sich der
Landjäger ebenfalls zur Wehr setzte. Es wurden mehrere
Schüsse gewechselt, ohne daß jedoch einer von beiden verletzt
wurde. Schließlich ergriff der Wilddib die Flucht, verfolgt
von seinem Gegner. Dazwischen stellte sich der Geselle noch
einmal uud feuerte, ohne jedoch etwas auSzurichteu. Plötz-
ltch warf sich der Wilderer zu Boden und blieb wie leblos
liegen. Als er ab« von seinem Verfolg« eingeholl war,
erhob er sich und verteidigte sich mit seinem Gewehrkolben
derart, daß der Landjäger blank ziehen mußte. ES ent¬
spann sich ein harter Kampf. Endlich machte der Land¬
jäger seinen Gegner durch drei heftige Schläge über den
rechten Unterarm kampfunfähig, worauf die Verhaftung er¬
folgte. Der Wilderer wurde vorerst in die hiesige OrtS-
arrestzelle verbracht.

r. Btbsrmch, 8. Jan. Dringend verdächtig die 23-
jährige Hebamme Therese Ludwig von Fischbach ermordet
zu hoben ist ein vorläufig eutlcffmer StrafgefangenerA. Hof¬
meister von.Fischbach,d« vor sein« Verurteilung ein Liebes¬
verhältnis mit derL.unterhalten hat; derselbe wurde verhaftet.

Deutsches Reich.
Heidelberg, 8. Jan. Ein« unserer Kolouialpiontere,

Franz HervSheim, ist heute im Alt« von 60 Jahren hier
gestorben. Die Entwickelung des Handels in der Südsee
ist zu einem wesentlichen Teil auf seine Initiative zurück-
zuführen. Er war der Begründer und Hanptbefitzer der
Jaluitgesellschast, die er auch als Direktor leitete. Dem
Kolontalrat hat er als M tglted augehört.

Douaueschiuge«, 5. Jan. Die Hilfsaktion anläßlich
des großen BraudunglLck; hat, wie badische Blätter berichten,
ihren vorläufigen Abschluß durch eine kürzlich tu der Fest-
Halle abgehalteue Versammlung erhalten, zu d« auf Ein¬
ladung des HilfSauSschvffeS außer dem größten Teil der
Braudgeschädigten, die Mi'glieder des GemeiuderatS, des
BürgerauSschusseS, die BwetoSvorstände, sowie zahlreiche
sonstige Einwohner kl schienen waren. Diese Veranstaltung
hatte einend-ppeltnZweck: Die Verteilung der Anweisungen
auf denH lfSfond und die Berichterstattung üb« die gegen
gesamte bisherige Hilfstätigkeit. welched« Vorsitzende de-
Hilfsausschusses, Herr Oberamtman Dr. Strauß, über¬
nommen hatte. Wie aus den Beratungend« Versammlung
entnommen werden konnte, find Natnralsprudeu im Werte
von mindestens 60600 ^ zu verzeichnen. Bon den etu-
gegaugeu Geldern find etwa 40000 ^ durch Vereine, die
Geistlichkeit uud den Staat dm Braudbeschädigten direkt
zugegaugeu, während der HilfsauSschnß üb« 1038000
verfügt. Hiervon worden verwendet: Für Barackenbauteu
100000 für sofortige Hilfeleistung 8000 für
Rafsenverpflegnng uud Verpflegung auswärtig« Hilfe-
leisteuder 10000 für Unterstützung besonders geschädigt«
Handwerker bleiben Vorbehalten 20000 Zm Ber-
teiluug gelangen 900000 Davon «hält die Stadt
für Seländeerwerb und Straßeuanlageu, als Beihilfe
zur Bestreitung von Schäden bei den Löscharbeiten,
welche die Gemeinde gesetzlich hälftig zu tragen hat, sowie
zum Rathausneubau 200000 Die verstchrrteu Fahr-
niSbrschädigten erhalteu 17"/» der Versicherungssumme mit
zusammen 150000 *6. die nicht versicherten FahruiSbe-
schädigten zusammen 47 000 Dm braudbeschädigten
Gebäudebefitzeru werdm die gesamteu Aufräumung?arbeiten
mit 75 000 bezahlt, außerdem werdm ihnen Gebäude-
schädenbeihilfkll im Gesamtbetrag von 300 000 gewährt.
Einige Bürg« haben aus Entschädigung verzichtet. Für
einen Reservefonds wurden 125 000 ^ zurückgestellt.

Gieße«, 6. Jan. Der wegen des am Heiligabend
im Giesen« Stadtwald unter dem Verdacht der Täterschaft
verhaftete Schuhmacher Reif wird von der Staatsanwalt¬
schaft Pforzheim auch mit dem Mitte Novemberv. I . bet
Pforzheim verübten Lustmord in Verbindung gebracht. Die
Pforzheim« Behö be hat hierher mitgetetlt, daß die Tat
dort in derselben Art uud Weise wie die in Gießen ausge¬
führt worden ist, daß d« Lüstling auch dort das Kind mit
dem Gesicht auf den Boden gelegt hat nud daß das Opfer
genau wie der 10jährige Abel, während er mißbraucht wurde,
erstickt wurde. Oberstaatsanwalt Lang hat, ohne die neue
Anschuldigung dem Reif mitzuteilm, diesen darüber ver¬
nommen, wo « seit dem Augustv. IS., wo er in Gießen
au einem Fabrikbau beschäftigt war, sich aufgehalten habe.
Reif gab bereitwillig Auskunft, nur über seinen Aufenthalt
Mitte Novemb« gab« ausweichende Antworten. Er er¬
klärte, sich darauf nicht besinnen zu können. Die Staats¬
anwaltschaft erwartet die Pforzheim« Akten und wird die
Ermittelungen über dm Aufenthalt Reifs zu der fraglichen
Zeit fortsetzen.

Ha« « i. 6. Jan. Die Verwaltung der Zeche
Radbod hofft, bis zvm nächsten SamStag die Wasser bis
zur ersten Sohle gesümpft zu haben. Damit ist die Zeit
gekommen, au die Bergungd« 302 in der Grube eivgr-
schloffrneu Leichen heranzugeheu. Diese Arbeit wird sich
üb« einen längeren Zettrau« verteilen, da mau nur nach
vvd nach Vordringen kann, wobei die Größe der vorhandenen
Brüche für dar Züttempo entscheidend sein wird. Nur mit
starken Nerven ansgestattete Arbeiter werden bei den Arbeiten
Verwendung finden können, da ihnen höchstwahrscheinlich
gromnhcffte Bild« geboten werden. Die Arbeiter werden
mit Gummihandschuhen versehen werden;die LnwesaugSgase
sollen durch Anwendung von Säuren beseitigt werden. Dir

Lttchen solle» sofort tu der Grube in Särge mit Ziukel».
sätzeu gebettet uud erst nach Verschluß des Sarges zu Tage
gebracht werden. Falls die Entwicklung der Verwesung--
gase allzugroß sein sollte, werden die Arbeit« mit Atmung-
apparateu ausgerüstet, die mit Sauerstoff versehen find,

btt*- Aus Oberschlefieu wird das Erscheinen von
FrEet . Borgest««» « schien in der Nähe des

MySlowitzer Waldes ein ganzes Rudel Wölfe, die sehr bald
eine Schar bewaffnet« Jäger und Beamte ans tte Beine
brachte. Zwei der Bestien wurden«legt, während die
übrigen entkamen. DaS ganze russische Grenzgebiet wird
nun streng bewacht, am den Uebertritt der haugerndeu
Bestien zu verhindern. _

Das Erdbeben in Südllalieu.
an» B ^ Erste amtliche wissenschaftliche BerichtSb« die Katastrophe vom 28. Dezember vor. Er stammt
von dem Leiter des meteorologischen Observatoriums von
Catania, ProfessorA. Riccü. Darin heißt es: „Das Erd-
beben ze-gte seine größte Stärke am Kap Peloro bei Mef-
fina und in der Südspitze von Calabrieu. Die größte
BerheerungSzoue erstreckt sich von Castroreale(westlich von
Messina) bis Palmi in Calabrieu auf einer Strecke von
60 kn. Die schweren Verletzungen von Häusern liege«
tu der Zone von Riposto bei Catania bis Pizzo in Cala-
brteu aas einer Strecke von 140 Kn. Schwere Erdstöße
wurden vernommen von Noto(Südostspitze Siziliens) bisEssenz« (Rordcalabrieu) auf einer Strecke von 300 Km.
Das Erdbeben war ein doppeltes: es hatte vertikale
Stöße uud Wellenbewegungen. Seit dem ersten Stoßum5 Uhr 20 Minuten morgens am 28. Dez. wurden in
Catania fünfzig immer schwächer werdende Stöße registriert.
Zn Messina wurden in der Nacht vo« 28. ans dm 29.
Dez. 38 Stöße gezählt. Das Erdbeben war von einem
Meerbebeu begleitet, die Wellen hatten mehrere Meter
Höhe, uud das Meer beruhigte sich«st «ach zwölf Stunden.
Dis Katastrophe verursachte auch überall in ihrer Zone
Erdlawiueu und Erdrutsche, die unzählige Opfer forderten.
Während des Erdbebens und der folgenden Stöße haben
sich die Vulkane Aetna, Stromboli und Vesuv ruhig ver¬
halte», mau kann also die vulkanische Nator des Phä¬
nomens ausschließru. Die Richtung des Erdbebens war
dieselbe, wie 1783 uud 1894, nämlich vonN.N.O. nach
S.S .W. Diese Richtung fällt zusammen mit der großen
Bruchliute von dem Endpunkt, auf dem der Aetna ruht, durch
die Meerenge von Messina und unter Messina hindurch. Die
Gegend, die sich bis Noto hiuzieht, ist geologisch genommen,noch
sehr jung, also noch von den esogenischen Kräften zu sehr
bedroht, die dem Boden noch nicht die endgültige Festigkeit
gegeben haben. Der Mensch hat viel zn früh diese Region
bewohnen wolle«, da ihn das warme Klima, die Schöuhett
der Landschaft«vd die Fruchtbarkeit des Bodens lockten;
abgesehen von dem schönen Meer und der Berkehrswöglich-
keit in d« Meerenge. Er errichtete hier seit uudevkltcheu
Zkiteu stolze Städte, aber von Zeit zu Zeit bestraft die
Natur den Leichtfinn vvd die Tollkühnheit. Zu diesem
Wagemut gesellte sich die Unwissenheit; mau wählte als
Baugründe Stellen, die sehr gefährlich waren, uud «au
war auch zu Leichtsinnig im Baumaterial. Mau wagte es
sogar, Palazzi von vier uud fünf Stockwerken zn errichten.
DaS war eine Herausforderung der Natur."

O » *

R »wyork, 7. Jan. AIS heute hier eingetroffene 400
Sizilianer aas dem Dampfer von dem furchtbar»«Unglück,
raS ihre Heimat betroffen hat, vernahmen, gerieten ste tu
eine unbeschreibliche Aufregung. Manche weinten stunden-
lang, Frauen wurden ohnmächtig. Einige traten sofort die
»ückreile an.

* *

Die Da«er««d die Schnelligkeit der Erdstöße.
lluS de» Unglücksgedtet in Südttaltrn kommen Nachrtchreu
»on neuen Erdstößen, die Wut d« entfesselten Elemente
scheint sich mit den furchtbaren Opfer» des Ansturms nicht
m begnügen, wettere Erdrrschütterungeu versetzte» die von
Verzweiflung heimgesuchte« Ueberlebenden in Schrecken uud
>te wissenschaftlichen Beobachtungen bestättzeu, daß die ge¬
heimnisvollen Gewalteni« Erdiunern noch nicht zur Ruhe
zekommen find. Die Geschichte der Erdbeben zeigt, daß die
Dauer der Erschütterungen mannigfache» Wechselst ausge«
setzt ist Man hat Erdbeben beobachtet, dir kan« den win-
>iaen BrnLteiL einer Sekunde währten. Aber die Erschütter¬
en könne»einander in kürzester Frist mit solcher Schnellig¬
keit iolaru. daß ihre Verwüstungen alle Vorstellungen üdrr-
lreffen. Bei der Katastrophe van JSchia am 28. Juli 1883
Dar alles in 16 Sekunden vorüb«. Dagegen hat «au
ssälle beobachtet, wo die Erdbewegsugeu sich Monate, ja
Jahre hindurch fortsetztev. Bei dem Erdbeben von Lisp
im WalUS wurde am 1. Juli 1855 ein stark« Erdstoß be¬
merkt, der sich sogar bis Paris fortpflauzte. Ihm folgten
im Zeitraum von4 Monaten eine unerschöpfliche Zahl neuer
schwächer« Erdbeben, die erst zwei Jahre spät« 1857, auf¬
hörten. Auf den SanLwich-Jnseln kouvtrn 1868m Laus
eines einzigen MärzmonatS 2000 Erdstöße beobachtet wer¬
den. DaS Erdbeben vom 25. Dez. 1881 in Andalusien setzte
sich bis zum 11. April des folgenden Jahres fort und zerstört-
noch am letzten Tag eine Reihe vouHäuseru. A« 23.Feb. 1887
vollzog sich an der Ltgvrischeu Küste die Erschütterung in drei
Folgen von Erdstößen; die erste uud heftigste wurde tu
Mautou um5 Uhr 38 Minuten verspürt und dauerte 90
Sekunden; dabet folgten die Schwaukaugeu einander sti
Zeiträumen von zwei bis drei Zehntel Eekandeu. Die
Zweite Erschütterung« folgte elf Minuten später und die
dritte schwächste, um 8 Uhr 15 Minute». Aber die Er¬
regungd« E?de dauerte sott und bis End- Mtzi kam diese



nicht wieder völlig zur Rabe. I » Gtfu iu Japan verzeich.
vete mau 18S1 vom 28. Oktober bis zum 10. November
nicht weniger als 1360 Erdstöße, von denen mehrere Er¬
schütterungen außerordentliche Wucht zeigten. Der Umfang
der vertikalen Erdstöße und ihre Kraft können ungeheuer
sein; bei dem chilenischen Fort Sau Carlos wurde 1837
ein izehu Meter tief in die Erde gegrabener und dort mit
Etseuklammeru befestigtet Fahnenmast gewÄtsam in die
Last geschlendert und Lei der großen Erdbebenkatastrophe in
Kalabrien 1783 sah mau ganze Bauten wie von einer furchtbaren
Explsstou emporgeschuellt in die Höhe fliegen. 14 Jahre
später, bei dem Erdbeben, das Riobamba in Ecaador zerstörte,
fand man nach der Katastrophe menschliche Leichen, die durch die
Erdstöße über den Fluß und aus den Gipfel eines etwa
100 Meter hohen Hügels geschleudert wordm waren. Die
Ausdehnung der Erdbebeben wechselt je nach ihrer Dauer
und Stärke. Ein Erdstoß, der im März 1879 die Bewohner
von Ltuthtal im Kanton GlaruS aus den Betten und aus
den Hänseru trieb, wurde tu einer Entfernung von 30 Kilo¬
metern kau« noch bewerft. Dagegen verbreiteten sich die
Wirkungen des großen Liffaboner Erdbebens von 1755 aus
einen Umkreis von 3000000 Quadratkilometern, und am
16. November 1827 fielen in Südamerika alle Ortschaften
zwischen Bogota und Popaya», ein Strecke von 1500 Kilo¬
metern Länge der gleichen Erderschütteruvg znm Opfer. Die
Schnelligkeit mit der die Schwankungen sich sortdewrge»,
iß verschieden. Bei Lissabon 1755 erreichten die Erschüt-
trrnugswellrn eine Schnelligkeit von 540 Metern in der
Sekunde. Bei den rheinischen Erdbeben von 1846 konnte
die Geschwindigkeit mit 568 Metern gemessen werden und
bei dem mitteldeutschen Erdbeben von 1872 betrug sie 742
Meter in der Sekunde. Bei den ligurischen Erschütterungen
1887 variierten die GeschwiudigkettSgradezwischen 584 und
1452 Meter, in Charteston erreichten im Jahr 1886 die
Erschntteruugswelleu die fabelhafte Schnelligkeit von 5200
Metern in der Sekunde. Dagegen zeigte dos Erdbeben in
Peru von 1868 nur 131'/» Meter. Die Schnelligkeit der
Fortpflanzung verringert sich, wenn die Erderschüttcruvgen
große Wüfsermaffrn auf ihrem Weg treffen. Daun bildet
fich aus der Meeresoberfläche jene gewaltige Wege, die vou
den Seeleuten das Seebeben genannt wird und die au
den Küsten furchtbare Berwüstungeu uvd Verheerungen
aurichtet. Das Meer zieht fich zurück, kchrt daun
aber mit rasender Schnelligkeit in Form einer riesigen Woge
vou 10, 20, ja bisweilen 30 Meter Höhe wieder, stürzt fich
auf die Küste und vernichtet alles, was ihr im Weg steht.
Auf diese Weise wurden 1883 die Küsten vou Java heim-
gesucht und so entstand die Katastrophe, die 1898 die japa¬
nische Küste überflutete. Bet der ersten dieser gewaltigen

MeereSanfvühlaugeu legte die große Flutwelle eine« Weg
Sou 3110 Kilometern bis nach Point de GallrS an der
Südsvttze CchlonS mit einer Geschwindigkeit von durchschailt
lich 270 Metern 77 Z ntimetern zurück. Bei den japani¬
sche» Seebeben von !1898 erreichte die Flutwelle sogar
Port-LouiS auf Mauritius; die Entfernung vou 5500 Kilo¬
metern durchraste sie mit einer Schnelligkeit vou 273'/»
Meter in der Sekunde.

Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 7. Januar. Schlachtotehmarkt.

Ochse». Bullen. Kaldeln u. Kühe. Kälber. Schwein»
«getrieben: S4 9 2 6 192 830
erkauft: F3 9 179 132 458

Erlös au» »/, kg Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bi» — Kühe von 18 bi» 69
» - „ - „ 87 „ 49

Bullen .69 . 70 Kälber „ 69 „ 93
.67 . 68 „ 85 „ 88

Stiere und . 80 . 89 .. 81 „ 84
Jungrinder .78 . 80 Schweine .. 72 „ 78

.74 . 77 „ 70 ,, 71
„ 62 „ SS

verlauf de» Markte»: mäßig belebt. "
r . Mergentheim , S. Jan . Der heutige Schwein-morkt hatte

eine geringe Zufuhr , dagegen viele Kauflustige aufzuwetsen. Der
Handel ging infolgedessen lebhaft. In kuzer Zeit war denn auch
dir ganze Zufuhr von 128 Milchschwrinen zu 28—52 ^ und 13
Läufern zu SS—110 ^ ab gesetzt._

Verzeich als der Märktei« der llmgegead.
Vom 11.—16. Januar.

Calw : 18. Jan B eh-. Roß- und Lchweinemarkt.

« »«» arttge r »d»Sf-»Ke.
Carl Fischer, 58 I .. Pforzheim-Stuttgart ; » rnst Eugen Wacker,

Säger , Sv I ., Neusatz. _

Briefkasten der Redaktion.
F. B . t. W . Stuttgart  hat mit eingemeindeten

Orten 266000, Nürnberg 312 000 Einwohner. Die 4
arößten deutschen Städte find: Berlin (mit Vororten)
2 993000 (ohne Vororte 2111000), Hamburg  857000
(803000), München  559000(539000). Dresden  537005
(517000) Dann folge»: L-tpz'g 528 000(504 000), Bres-
luu 492 000 (471000), Köln 458000 (429000), Frank¬
furt  a . M. 354000 (335000).

WM" WesteLurrgen «ruf den „chesellschafter"
werden jederzeit entgegengenornrnen.

MM— Die bereits erschienenen Wurnrnern
rnit dern Kalender werden nach geliefert.

Meine Schwarzwälder , » «dicht« in der Mundart de» Calwer
Wald «» von Marl Schneider . Hetlbronn.

Nebir dies« Sammlung von schwäbischen Gedichte« schreibt di«
Neckar Zeitung u «. folgende- : . Die schwäbische Dialektdtchtung
ist den letzten Jahrzehnten erfreulicherweise verhältnismäßig reichlich
geflossen. Sie Hat vorherrschend da? Gebiet de- Humor» bebaut
und schön« Erso 'ge hier aufzuweisen Wer kennt nicht dt« köstlichen
Gab .» von Hiller, Grtmmt ger, Gittinger , Reist, Schwrgelbauer und
so vielen anveren. Der schwäbische Humor fiußt unverfirglich und
so fi--d hier immer wi der reiche Schätze zu heben. Al» jüngster
schließt fich den Dial . ktdichtern Karl Schneider an mit einem
hübsch auSgepattrten Bändchen Gedichte »Meine kchwarzwälder ".
In der treuen Z tchaung der Schwarzwälder Bauern , in der humor¬
vollen Darstellung und tm Witz der Pointen reiht er fich würdig
seinem Meister (<S ttinger ) an. Di« Aussprachebezeichnungist so,
daß fie leicht gelesen werden kann und doch dl« Luut« richtig an¬
deutel."

Wir geben in nachfolgendem eia» hübsche Probe au» de«
Inhalt de» Büchlein», du» geb. 1 ^ kostet und in der S . W.
Aaiser ' schen Buchhdlg. zu haben ist:

..A'Saif !"
D'r Lehrer Hot am vafelbrett
De Kender voargmolt 'S gravße Z,
Sitzt no uff sein Kadeder nuff
On i satt : . Etzt dafs-t no reacht uff!
Denn wer mit Z a Woart waißt etzet,
Krtagt Wäger glei a Laugadretzet."
Hui , fliraget do en d'Hath dia Händ,
Daß wer se fast net zahl« könnt
D' r ein lait , »Zaun " fangt an mit Z
— Der Hot dran d'Hss verrisse g'het —.
'S . Zahnwath ". meint so an armer Tropf
Der Hot an ganz oerschwollna Kopf —.
»Zwilleng", satt 'S Baura -n-Eoa Met;
»Zwieback" am Bäcker Braun der sei»,
'S Hiarschwiart» iar Fritz satt 'S . Zentrum " gar,
Onn '» Pfarrer » Liefet waißt da »Zar ".
Haida , Hot de» da Lehrer «freut,
Wia wer am so viel Wvartle sait.
„Reacht so", satt er, „doch fehlt no ein»
— Er meint da „Zucker" —. „Waißt de» kein»?
Aell Morga nemmat er'» en d'Händ,
Ai' er da Kaffee drenka deahnt !"
Kotz Guguck, wa» ischt etzt au sell?
So bsennet se dia Ksnder Lll;
Bi » soa 'ne Schlaule sait : „ I waißl"
„So , so. no sag« no glei!" „Ha, Zrif ."

SS«

Füttert die
hungernden Vögel e

Hiezu das Jlustrierte SonutagSblatt Nr. 2.
Druck und Verlag der G. W. Zatser 'sche» Buchdruckerti (G» U
Zatser , Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : K Paust.

HIUUONLN vonHsusri'Luensebvvkev lvr Vertrauen seit käst 2Vvl Oakr-
retmtsn äsr altdsvävrtsn

Man verlange anch beim Nachfülle « ausdrücklich Würze und I
lasse fich nicht - anderes anfrede « . I

«it Se»
liremster».

veil eis kalt, lvg.8 eis vsrsxriodt.

,m «8l, gute, spsrs»»« Röcke".

evbsurrn.

Fang- »O Jäghoh-Verkaus.
Am nächste« Montag , de» 11. d. M s ., nachm. 4 Uhr
wird aus dem Gemeiudewald Hardt auf de« hiesigen Rathaus i« Tubunssiousweg folgender Holz verkauft:

Los Langholz
I. H. I lll. IV. I V. Vl. I. N. III. I. II. III IV. V. Vs. I. II. li.

i.
283-330

II

St. Fm. Sr. Fm. St .I Fm. St. Fm. St. Fm. Sl. F« . Si. Fm. Sl. Fm. Sr. Fm. St. St. St. St. St. St. St. St. St.

4 8,38 14 19,92 17 16,11 5 2,80 5 2,23 — — — — 2 1,90 1 0,31 — 5 6 3 2 1 — 2 1

331-380
III.

2 3.87 5 6,88 19 14,12 16 9,39 3 2,04 3 1,84 — — 1 do 1 0,55 1 5 12 7 1 — — 1 1

381-430
- IV.

— 8 10,02 22 18,48 17 9,89 — — 1 0,28 1 1,80 1 0.97 — — — 7 17 10 — 1 1 1 —

431-478 1 2,04 9 14,70 21 20.16 7 4,97 6 289 1 0,16 1 1,63 2 1.40 1 0,19 1 2 7 1 2 1 — 1 —

Sägholz
hierunter Forche»

Offerte wolle» für jedes Los besonders ausgedrückt eiugereicht werden.
Den 6. Januar 1909. Schuttßelßenamt:

Deugker.
Em« i«ge«.

Einen noch ganz ueueu

Weu Osn
sowie ein

Uritschemvägete
»it6Ztr . Tragkraft hat zu verkaufen

Andrea- Wettbrecht,
Hafner.

»om»,p llrampilniZlvn-ü.dollanvt.llr.iiölrl«-
' ' OP>« >'lsvd«-n(L»8tkM(1t.c!u.

! Op. Ipso. Loli. jo 2K) srüLlt-
llok» 70 kkg. de!««Unalck

feine Zriejprpiere- öelclirjttprpiere
- öercWrdüciler -

ll'iotviirvags, Rrivkrraxoii, I ö̂sovsr govis siwtlivdv Ledulartidrsl
tzmxüsvlt

8 . W . Auckksv-liulg T forrksim 'ÄL,"
Lrvulsstrsssv 31.

_,Wer^
ch oder seine Kinder von

Husten
Heiserkeit » Katarrh » Berschtet«
«nag »Racheukatarrh , Krampf»

». Kenchhnfte » befreien will,
kauf«die ärztlich erprobten u,

empfohlenen

Kaisers
Brust-Laramellen

fei lisch« ,4»nd«» M-I,.Lstr->k<.
notariell beglaubigte

ve/W Zeugntff« hierüber.
Paket K« Ä — Dose SO - s.Kaiser'» Bmst-Ek«-»«.

Masche » « Psg.
Zu haben bei:

Fr . Gchwitz in Nagold ; . .
» »teknnfl » Löwen in Halter-
dach ; Wtlh . Wiedwa »«
UoterjrttNegr » ; Th . Kratzl

I
t» Win M

Agrntur
mit Inkasso für Nagold «ud
Umzeduug vou alt. g. eingrf.
Fenervers.-Ges. auselbfltättzen
Herrn « it guten Bezi Hungen
zn vergeben. HoheProvtfiouen.
Allenfalls mit Lebensversiche¬
rung.

Gkfl. Aufr. unterL. 330 an



8MLrMLMtzMMrtziil MM.
Um Sonntag ck. 10. Zan. IY0Y

lwnol»» , . 4 Ulidr
feiert der Schwarzwaldvereiu Stuttgart in übliche
Weise sein

Weihnachlsfest
ini Aadhotel in Heinach.

Unsere Mitglieder find hiezu eiugeladeu.
_Vorsitzender : Rechtsauwalt Ksodel.

ZÄtveiner
nur tüchtige aus

Auffels, Seffet und Jauteuils
finden sofort Jahresstelle bei

Zezzeiksbritz7
b ^L

Nähmaschinen
b'nbrlknt ersten » anxv «.

grikner -Mms5ckinen 8llv !( 8N

8ritrnei--Mma8ckinen Ziopfsn
gritrner -Mkmsrckinen NLklSN V0l-

nrttl rückiviLrls.
passsuLss Kssedsnk!

dlan l I 'amilien -Näbwa8obin6nmit Oowdinatiouawödeh Klsivb- M « »»>
IHVU . ^eitiKvollst . ebsiisrliseb, ^ rbsilstiseb,Lebreibtisebeto . I »vU »

Verkauk »Iler Lorten Or1tLovr -»ii»t»i» » 8t:1»1o«i» bei:

krieärieh ürnL » uitzod . ^Vtzrk8iLii « ,
?reuLeuLtLi .tsr8trL88s . ^ L ^ olä.

Pfrondorf.
-- >a«2
Sesunden^  wurde

am 6. Januar auf der
Straße nach Rstfelden

mkleines Del,
Inhalt Kleiderstoff . Adzuholev
gegen Einrückungsgebühr bei

Amtsdieuer Hartman«.

A Nagold . >

Weinen
werde» faßweise billigst abgegeben.

Paul LUL . ^ osthotek

s.

' DLL Lsstö 2ur "

^ ttaanpiisgv. ^
Mmr§cbvrrrv8!öer
Ziricendrrrvsrser

slvkeres Nittel Kegen
Wl» »r » u8l »ir

„IIU 8«i»upi »vi»i»tt »ei»«iK
a n . Nlc. 1.2«.

V/Üll . ölllM , frkeurgescl ».
— Sinxoia — -

Nagold.
Ein ans Möbel gut bewanderter

biiiMli-Izdzlc

i8t nur cksnn eciiler
ööninZer - labak , venn cias

Paket 6ie l)nler8ckritt trä^t:
A .rno1c1 6örlin § er in Ouisi ) ur§

sm Mein.

Arbeiter
kann eiutreteu bei

Gottlob Benz,
Schretuermiister.

?uch findet ein ordentlicherJunge
aufs F ühjahr eine Leb' stellL

bei Obigem.
s

Suche bis Mitte Februar ein
pünktliches erfab' eneS

unr für Z mmer.
Nagold.

Aetet kest.

Sorbe» erschiene» !

Ein ganz neu¬
artiges Buch,
das besonders

für
die reifere

Jugend
Paßt! —

Beobachtungen,
^Erlebnisse u.

Taten der
geographischen
Forscher und
Weltreisenden
Altertum bis

zur Gegenwart

MZM 't vielen Illustrationen. — Heön«den»K Wk.
Kochinterefsantes Werk für Jedermann.

Vorrätig in der

8 . W . 2LI8SI ' ' 80kvN kuvKKlllg.
Jinxotä.

Tübingen.

Kochfräu-
lein-Kesuch

zum so.o.tigeu Eintritt bei
Paul bischer

« Lntstnbv.

ßtzgSL

Gesucht wird aus den 1 März
elue

— nicht unter 16 Jahren — bei
guter Behandlung.

Bon wem? iaat die Exved. d. ^ s.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger« und «» >
e» taeltl1ch mit, war mir von jahrelange»,
qualvollen Möge « . m»d Bertzmm« »»
brschwerde» aeholfe« hat

A Hoeek Lehrerin, Sachseuhausr«
b. Frankfurt a.  M

Eandes Versammlung
kkkMiM- stklWs

lldmlk» Mi«
fiklkl- ^ MW « z Wrilkllkkkg,
am Sonntag, den 10. Januar,

vormittags 11 WHr
in Stuttgart in^denISälen des Stadtgartens.
Bei der diesjährigen Landesversammluug werd u sprechen:

ReichStagsabgeordneter vr . Juuck , Leipzig über
„Die Politische Lage im Reich " ,

Reichstags- und LaudtagsabgeordneterProf siir vr . Hiebe » über
„Die Politische Lage in Württemberg " ,

^ die LaudeSve,sammlu.ig schließt sich ein gemrinsame,
Mittagrffe« (Gedeck̂ 2.—) ebenfalls im Stadtgarteu an.

Nach der Versammlung, gegen 5 Uhr. ist eine gesellt, - Be »,
einig«», der Parteifreunde «it Familie« im Saale des Königin.
Olga -Baues vorgesehen.

Für den Vorabend , Samstag , de« s . Ja »« ar , abends
8 Uhr ladet der Stuttgarter O-t Verein ru einer zwanglose « Ber-
fa« m!««g mit freier politischer Aassprache m den Krentzersaal
der Li,d «rhalle ein. n . - v-

Wir bitten die Mitglieder' und Freunde der Partei um zahlreichen
Bes ich der Versammlungen.

_ Der Landesaus schuß.
Zefliigel- «. Asnmckeirrllclltervereiii jstgoli.

Di : dleLjä̂ ig:

Generalversammlung
findet am Sonntag , den L« . Jan . von nachm . S Uhr
im Gasthaus zum ^Bäreu " statt.

Tagesordnung : 1) Jahresbericht.
2) Kassenbericht.
3) Wahlen.
4) Besprechung über die nächstes Jahr statt«

zufiadende Gau-GeflügelauMllung
wozu die verehrl. Mitglieder sowie Freunde der Sache ergebenst eiuladet

Der

kein
i>e88srss

Nan8initts1

Osn ! ^ iil ' 8

Heise ker, Katarrh , Berschleimunx,
Influenza od Kcampfhusten rc. al;

allein echte
8xitne«8ericli

üru^ 1bond 0 N8
Nur echr in Pak len tl >0 u. 2«
mit dem Namen 6nr18111 zu haben
in Naaold bet Fr . Schietenhelm,
in BSfiugeu b r I . Protz , in
Ebhause « bei Th . Rall , in
«tiltlinge « b-' i I . G . Hummel,
in Güudringe « bei I . Würflet « ,
in Haiterbach b i I . Therner 'S
Wwe . ; tn Mötziuge « b. A . I.
Speidel ; in Rohrdorf bei Ernst
Sitzier ; in SimmerSfeld bet I.
A . Braun und Erust Schatch.

Egenhausen.
Einen o.veml ch.n

Jungen
nimmt aufs Frühjahr iu die Lehre
JohS. Hammer, Waguermstr.

LivdUllK-
Seife aller Damen ist die allein echte

Steekeupferd Ltlienmilch -Seife
v . N «rUla»» » n PK
Den» diese erzeugt ein zarte - rei«e- Er¬
ficht, rostae» jugeudfrischeü Aus-
sehr« , Meitze sammetweiche Haut und
blendend schönen Tei« t. LEt. SO Pf bei:
« . H» . ; sowie Otto Or1»8o «r
Mltw«.

Alteusteig.

oks-Oesen
z« M Austrocknstt

Neubauten
von

.

bei billigsterevrpstHlt leihweise
Berechnung

IaeMi7/s/ 'r'a/r 'onL»§sHAA
Gv. Gottrsdienfte in Nagold:

Sonntag , 10. Jan . '/' IO Uhr
Predigt. ' /.2 Uhr Christenlehre
(Töchter) . '/,8 Uhr ErbammgS-
stunde im Vereinshaus.

Donnerstag , 14. Jan . 8 Uhr
abends Biö' lstunds im BereinshauS.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 10. Jan . 9 Uhr Predigt

und Amt. '/«2 Uhr Andackt.
Gottesdienste der Methodisten«

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 10. Jan . V»10 Uhr

morgens und abends '/»8 Uhr
Gottesdienst.

Evangelisationsversammlung vom
11. Jan . bis inkl. 16. Jan . jeden
Abend 8 Uhr in der Kapelle,
jedermann ist freundlich einaelade«.

Kontobüchle
empfiehtt v . HV.

Ostklnesn

Vit VVsnîsm, Vieles nnä krosses rn srrsivstsn. Nan volle erst Sratigprospskt cknroli L 6 «., kvrlin W. 8 , verlnnso».

SokorttLs Lbdilkv und Besserung von Saarkranichriten können Sie sich nur mit«L.<8«l»i»«ta«r8«»r»ittler«.8«vnpp«n n tk'tsovt«»
prämiiert mit der goldenen Medaille 1905, Preis ^ 1.50,

verschaffen, bestes Mttel gegen Schuppen, Flechten, Haarausfall,
sowie Jucken der Kopfhaut. Behandlung übern , ich unt . voller Garant.
Sprech- u.Behandlgsstund .v.9- 12u.3—7Uhr, Sonnt ,v.10- 12 Uhr.

6g . Zekneiclsr ' ,
Spezialist io äer Lekaaäluag aller Oaar-

ua <l Sartlrraalrkeiteo uoä -rLegv,
IS . Velevtzo « SV0 » .
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